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Mur vier Kronen
beträgt int ganzen Bereiche des In la n d e s  die jährliche B ezugs­
gebühr für den „Gottscheer B o te n " , der m it der heutigen N um m er 
seinen zweiten Ja h rg a n g  beschlieht. M it  der nächsten N um m er tr itt 
er sein drittes W anderjahr mit reichhaltiger „W anderm appe" an. 
E r bleibt auch für die Zukunft streng' katholisch, stramm deutsch, 
gut österreichisch. W ir ersuchen unsere lieben Freunde, persönlich in 
ihrer Nachbarschaft neue Abonnenten anzuwerben, indem w ir ver­
sprechen, daß jedem, welcher zehn neue A bnehm er gew innt und 
die eingehobene B ezugsgebühr für das ganze ^zahr im v o rau s ein­
sendet, das B la t t  das ganze J a h r  hindurch umsonst zugeschickt werden 
wird F ü r  die bisherigen Abnehmer liegt ein Postscheck bei, um 
ihnen die E i n s e n d u n g  der Bezugsgebühr zu erleichtern. S ie  a m e r ik a ­
n ischen  A b o n n e n te n  ersuchen w ir dringend, sich bei G eld­
sendungen n u r  in te rn a tio n a le r  P o s ta n w e isu n g en  zu bedienen und 
ihre Adresse, welche außer dem N am en des Abonnenten auch den 
Wohnsitz (S ta d t, S tr a ß e , H ausnum m er) enthalten soll, g e n a u
anzugeben. . r , r

I m  übrigen wünschen w ir allen unseren F reunden fröhliche
W eihnachtsfeiertage und ein glückliches neues J a h r .

Der „Gottscheer A ste".

Moderne Philosophie und Religion.
„ D u  bist glücklich, daß du frei von Je su s  bist", sagt der be­

kannte Christentum sverächter S ö re n  Kierkegaast in einer seiner 
Schriften. I n  der T a t, die W elt redet sich ein, glücklich sein zu 
können, wenn sie lo s ist von Christus, los von G o tt, frei vom 
G lau b en , erhaben über Tugend und Sittlichkeit. Und wie sieht 
dieses gerühmte Glück, dieses neu entdeckte irdische P a ra d ie s  a u s ?  W er 
kennte sie nicht, die Früchte der modernen gottentfremdeten K u ltu r: 
die zunehmende Jdeallofigkeit, Unzufriedenheit und B lasiertheit, bau 
maßlose Überwiegen der Geldinteressen, das immer üppigere Em por- 
blühen rücksichtsloser Selbstsucht und Genußsucht, die am  M arke 
der Kulturvölker zehrende Sittenlosigkeit, die V erpöbelung der 
B ildung  zur H albbildung , die Verachtung jeder A utoritä t, die sich 
von J a h r  zu J a h r  steigernde Frechheit, Schamlosigkeit und Ge- 
meinheit! D a s  ftrtb Früchte eint B aum e ber moberneu K ultur. An- 
geekelt von solchem Treiben suchen edlere N atu ren , die an G lauben 
und Christentum Schiffbruch gelitten haben und den jammervollen 
Aufschrei des Herzens nach dem Göttlichen nicht durch bloßen 
S innengenuß  betäuben w ollen, T rost, H ilfe und Frieden in der 
ungläubigen Philosophie. W ir finden das ja  auch nur zu begreiflich 
Eine gewisse Aufklärung und B eruhigung  über S m n  und Zweck 
des menschlichen D aseins, eine A ntw ort auf die wichtigsten R ätsel- 
fragen des Lebens möchte schließlich doch jeder denkende Mensch 
haben. I s t  ja  doch die Sehnsucht und das S treben  nach W ahrheit 
u ns Menschen angeboren. Umso größer ist dann aber auch die un ­
ausbleibliche Enttäuschung. S t a t t  kräftigen, stärkenden B ro tes  find

Die Grtsriarne« der deutschen Sprachinsel Gottschee.
(32. Fortsetzung.)

Dieses Ressen hat m it dem slovenischen re s a  =  G ranne 
der Ähre, Kätzchen der Haselstaude, Heidekraut nichts zu schaffen, 
sondern ist ein deutsches W ort und heißt Flachsröste (mhd. d iu  
roeze). R oße, Röße ist eine Lache, in welcher F lachs gewässert 
„gerozzet", d. i. zum F au len  gebracht w ird. D er F lachsbau 
und die Leinwanderzeugung w a r ja  einst überall im Ländchen 
verbreitet und die Gottscheer Leinw and galt einst in F ium e (S eg e l­
schiffei) a ls  geschätzter H andelsartikel. D en N am en Ressen finden 
w ir auch sonst im Ländchen; so w ird z. B . bei Suchen (Suchen 
bei Eben) „bey der Ressen" 1 7 7 0  a ls  F lurnam e angeführt. Auch 
eine S telle  der Rinse heißt die R e a ssn . Ebenso ist Resfn F lu r ­
nam e in Krapfenfeld und Zwischlern. Reß heißt übrigens auch 
F a ll, Abhang.

N un  geht es hinauf nach dem W eiler S c h e r e n b r u n n ,  un 
alten U rbar Schernprun (eine H ube), slovenisch T ra v n ik , w as dem 
gottscheeischen Nebennameu des W eilers G rasberg  entspricht. W as 
heißt „ S c h e r e n ? "  Nach Buck (Flurnamenbuch) ist Schern zuweilen 
von sc e re n  (Schern) —  Felsen, K lippen, andererseits allenfalls auch 
von mhd. sc e rn e  —  S ch ie rlin g , oder von Scher =  M au lw u rf

abzuleiten. N un , M aulw ürfe  g ib t's  in Gottschee bekanntlich mehr
a ls  genug. , . . , ,

O b e r - M i t t e r d o r f  (im alten U rbar m it zwei H uben), 
slovenisch G rič ic e , gottscheeisch auch Gritschitschen genann t, hat 
seinen N am en nach seiner Lage oberhalb M itte rd o rf, G rič ice  ge-

F e ic h tb ü c h e l ,  im alten U rbar Feicht Püchel (3A  Hube), 
slovenisch S m reč n jek  =  Fichtenhügel; mundartlich ist Weichte =  
Fichte; also ein Gegenstück zu Laubbüchel. D a s  gleiche bedeutet 
auch der slovenische N am e, der von sm re k a  =  Fichte herkommt.

A lt, wenigstens a ls  G e g e n d n a m e  alt, dürfte G ä ts c h e n  
sein. I m  alten U rbar kommt er a ls  O r t s n a m e  nicht v o r; Gatschen, 
slovenisch G ač a , ist auch gegenwärtig nur ein kleiner W eiler. Nach 
einer Urkunde vom 8. M a i 1249  (S chum i, Urk.- und Regest., 
II B d ., 1. Heft, S .  125), in welcher Herzog B ernhard  von K ärnten  
die S tif tu n g  des Zisterzienserklosters M ariab ru n n  im Töplitztale 
erneuert, erhält das genannte Kloster unter anderem auch 14  Huben 
bei G az" (a p u d  G az  q u a tu o rd e c im  m a n so s) und bei Sussiz 
vier Huben. Dieses G az ist w ohl sicherlich das Gatschen bei Tscher- 
moschnitz; somit ist die Gegend von Tschermoschuitz und P ö llan d l 
schon im 13. J a h rh u n d e rt teilweise besiedelt gewesen. W as heißt 
nun  Gatschen? I m  Kalenderaufsatze (1890) dachten w ir an slovenisch
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es harte S te in e , welche die weltliche Philosophie darreicht: einander 
bekämpfende System e, Brocken unverdaulicher B ehauptungen, die 
mit dem Schaum e von S yllog ism en garniert sind, eine schwülstige, 
schwer verständliche Phraseologie, ein Gemisch eitler T räum e über 
Gegenstände, die außer dem Bereich der menschlichen V ernunft liegen, 
eine w irre M asse von Widersprüchen und Ungereimtheiten, die unter 
dem Flittergew ebe nebelhafter Ausdrücke und Definitionen verborgen 
sind, ein verw irrter K näuel von Hirngespinsten und Täuschungen! 
A ns dem B abel streitender und einander bekämpfender S tim m en  
tön t nu r e in  gemeinsamer Gedanke h eraus: G o tt zu entthronen! 
D enn, w ie S heehan , dessen Gedanken w ir hier zum Teile wieder­
geben, bemerkt, begnügt sich die große Masse der Philosophen nicht 
mit der Erforschung des Unbekannten, sondern sie konstruieren System e, 
sie haben den Ehrgeiz, Religionsstifter zu werden und den Menschen 
neue sittliche Grundsätze zu predigen, deren Ergebnisse und W irkungen 
bekannt sind. S o  rauben sie der Menschheit den G lauben und setzen 
an dessen S telle  Theorien, die zur Verzweiflung führen müssen.

W er könnte denn auch überhaupt m it dem beschränkten Menschen­
verstände G o tt, den unendlichen U rgrund der D inge, erfassen? D ie 
Forschung mag sich ausdehnen, wie sie w ill, d as Gebiet des Über­
natürlichen bleibt ihr verschlossen; sind ih r ja  selbst im Wissen der 
natürlichen D inge, wie es scheint, unübersteigbare Grenzen gezogen. 
Ig n o ra m u s  et ig n o ra b im u s!  S o  mancher ist in die Philosophie 
eingetaucht und hat in tiefen Z ügen von ihrer Quelle getrunken und 
der Geschmack dieses T rankes w urde in seinem M unde bitter wie 
Aloe und M yrrhen . D ie s e  A rt von Philosophie ist tatsächlich nichts 
a ls  ein nutzloses Klopfen an Tore, die unerbittlich verschlossen bleiben.

M ancher ü b rigens , der über die K enntnis gewisser seichter 
philosophischer Sch lagw örter und deren ebenso seichte V ertreter nicht 
hinausgekommen ist, hat gerade genug Philosophie und Wissenschaft 
erworben, um seinen U nglauben ein bißchen zu drapieren , aber 
nicht genug, um das ewige Wirken und W alten  des allmächtigen 
G ottes zu entdecken. D ie O ffenbarung des menschgewordenen G ottes 
allein w ar es, welche die K luft zwischen G o tt und dem Menschen 
ausfüllen konnte. Diese O ffenbarung, welche alles bloß menschliche 
Denken und Wissen unendlich überrag t, heißt es demnach auch a ls  
das kostbarste Geschenk des H im m els gläubig und dankbar anzu­
nehmen. Lerne also der unendlichen, der höchsten W eisheit gegen­
über Bescheidenheit und D em ut, du stolzer Menschenverstand I N u r 
vom gläubigen, vom demütigen und reinen Herzen läß t sich G o tt 
finden, dem stolzen, hochmütigen G rü b le r entzieht er sich. W as ist 
die menschliche Philosophie, die sich, mit einer schwachen Laterne in 
der H and, qualvoll durch alle J r rg ä n g e  menschlichen Geistes durch­
arbeitet, gegenüber dem Lichte des E vangelium s, das. nicht dem

k ača  =  S ch lange , oder g ad  =  V iper. E s  w äre also das die 
Schlangen- oder Viperngegend. H err H ofkaplan S teska  jedoch 
meinte, der N am e komme von slovenisch g ä tit i  =^*stopfen, eindämmen; 
g a č a  4 =  das Stopfw erk. Vielleicht sind beide Ableitungen nicht 
richtig. D en O rtsn am en  sitzt oft genug der Schalk im Nacken.

D er W eiler G a b e r  (im alten  U rbar nicht vorkommend) 
hat seinen N am en von slovenisch g a b e r Hainbuche, Weißbuche. 
Ortschaften, welche G aber, G aberje, G aberče heißen, gibt es in 
S teierm ark, K ram , Küstenland mehrere.

O b e r - W i l d b a c h ,  im alten U rbar O ber Milvach ('/•» Hube), 
slovenisch G o ren ji V ilbach , ist auch nur ein kleiner W eiler. D er 
N am e erklärt sich selbst.

D ie O rtschaft W ie d e rz u g ,  ein kleines Dörfchen, kommt im 
alten U rbar nicht vor. Wiederzug heißt soviel a ls  Rückzug, Rück­
kehr (mhd. w id erzu c ). E s  w ar ursprünglich wahrscheinlich F lu r ­
name, ähnlich wie Wiederschwing, das w ir noch jetzt a ls  Ackername 
in M ösel finden. E s  bezeichnte ursprünglich w ohl eine S te lle , wo 
m an beim Ackern od. drgl. umkehren mußte.

Auch W re tz e n , slovenisch B rez je , finden w ir im alten  U rbar 
nicht; es ist also ebenfalls jüngeren U rsprungs. D er aus slovenisch 
b re za  (Birke) entstandene N am e w äre auf deutsch ebenso wie Friesach 
m it Birkach wiederzugeben. (Fortsetzung folgt.)

beschränkten, nu r zu beschränkten Verstände des Menschen, sondern 
G o tt selbst, der S o n n e  der Geister, entsprungen ist! Und doch w ill 
die W elt von jenem Lichte, das in die W elt gekommen ist, um  
jeden Menschen zu erleuchten, nichts wissen. W oher diese Erscheinung? 
D er Hochmut ist es; der die Menschheit verblendet und dem G o tt 
widersteht. Nicht der S to lz  des Verstandes nah t sich G o tt, sondern 
der G laube und die Liebe mit dem Gebete.

Erst w enn die moderne W elt einm al die Früchte ihrer go tt­
entfremdeten K u ltu r bis zum Ekel und Überdruß genossen haben w ird 
und die verderblichen Folgen  derselben überall offenkundig zutage 
getreten sein werden, erst dann w ird m an wieder anfangen, die 
Reichtümer eines W issens zu schätzen, das nicht hochmütiger G elehr­
samkeit, sondern einfacher, schlichter D em ut zuteil w ird : D ie W eisheit 
des Kindes und des E ng els , D ie W eisheit Bethlehem s und 
K alv arias . —

W ieder stehen w ir vor dem fröhlichen, gnadenbringenden W eih­
nachtsfeste. G o ttes E ngel steigen vom H im m el herab, aus Engelsm nnd 
w ird uns der W eihnachtsgruß und W eihnachtsruf: Ehre sei G o tt 
in der Höhe und Friede den Menschen auf E rden, die eines g u te n  
W illens sind! S o  laß t uns denn auch wirklich eines guten W illens 
sein im G lauben , im Hoffen und in der L iebe; dann wird süßer 
Friede und himmlische Ruhe einziehen in unsere Herzen, jener 
Friede, den die W elt nicht geben kann und der allein dauernd beseligt.

25. Jahresversammlung des Gymnasial-Anter- 
isvereines.

Am 14. Dezember l. I .  fand im H otel „ S ta d t  Triest" die 
diesjährige H auptversam m lung des Stndenten-U nterstützungsvereines 
statt. D er Vorsitzende, H err Gymnasialdirektor P e ter W o  l s  egg  er, 
begrüßte herzlich die Erschienenen. H ierauf trug  H err P ro f. O b  e rg  f ü l l  
den Jahresberich t, H err P ro f. K o f le r  den Kassabericht vor. D ie 
Gesamteinnahmen des V ereines beliefen sich im J a h re  1 9 0 4 /1 9 0 5  
einschließlich des Aktivrestes ans dem V orjahre und den kapitalisierten 
Zinsen auf K 5 4 0 2 "1 7 , die A usgaben auf K 2 3 2 2 " 5 6 ; somit 
verbleibt ein Kassarest von K 3 0 8 0 '4 1 . D ie H auptausgabsposten  
w aren : a ) Studentenküche K 9 94  "66 ; b )  Schulbücher und Schul- 
erfordernisse K 6 7 4 ; c) W ohnungsbeiträge K  646 . —  An der 
Studentenküche w urden im ganzen S chu ljah r ungefähr 8 4 0 0  M itta g s ­
portionen verabreicht. Freitische (Kosttage) w urden von 21 P a rte ien  
wöchentlich 4 0  gew ährt, also im ganzen J a h r e  ungefähr 160 0  F re i­
tische (Kosttage). D em  (verstorbenen Ausschußmitgliede H errn  O b e r­
landesgerichtsrate G ottfried B r u n  e r , welcher nahezu 2 0  J a h re  
dem Vereinsausschnsse angehört hatte, und dem vor wenigen M onaten  
Heimgegangenen S en io r  der hiesigen Bürgerschaft H errn  F ranz  
B a r t e l m e ,  welcher jederzeit ein Förderer der Bestrebungen des 
V ereines w ar, wurde ein w arm er N achruf gewidmet. Am Schluffe 
seines Berichtes w arf der Schriftführer P ro f. O bergföll in gedrängter 
Kürze einen Rückblick auf die 25 jäh rige Tätigkeit des Vereines. D er 
im J a h re  1 88 0  gegründete Verein hat im Laufe des ersten V iertel- 
jahrhuuderts seines Bestehens rund l< 5 3 .0 0 0  vereinnahm t und un­
gefähr K 5 0 .0 0 0  für die Unterstützung der S tud ierenden  am hiesigen 
Gymnasium ausgegeben, also durchschnittlich jährlich K 2 00 0 . Hiebei 
ist die W ertziffer für die Tausende und Tausende von Freitischen, 
welche von den B ew ohnern der S ta d t  gegeben wurden, nicht mit* 
eingerechnet. D ie Studentenküche, an  welcher arm en Schülern , die 
sonst nirgends ein w arm es M ittag m ah l bekommen konnten, zu M ittag  
ein frugales w arm es Essen verabreicht w ird —  die P o rtio n  kommt 
dem Vereine auf etw a 13 h —  besteht seit dem zweiten Sem ester 
des Schuljahres 1 8 9 1 /1 8 9 2 , also durch dreizehn einhalb J a h re . 
D ie Bew ohner der S ta d t  bekundeten ihren w ohltätigen, studenten­
freundlichen S in n  alljährlich auch durch G ew ährung von Freitischen 
(Kosttagen). D ie höchste diesbezügliche Ziffer weist das S chu ljah r 
1 8 9 3 /1 8 9 4  auf, in  welchem von 4 7  P a rte ien  an mehr a ls  30  S t u ­
denten 114  Kosttage in der Woche, im ganzen J a h r  also 4 5 0 0  F re i­
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tische gegeben wurden. W eiland S e ine  Durchlaucht Fürst K arl 
(C arlos) A u e r s p e r g ,  Herzog von Gottschee, übernahm , eine be- 
bezügliche B itte  des Vereines huldvollst erfüllend, im J a h r e  1887  
das P r o t e k t o r a t  des V ereines, das er bis zu seinem Ableben 
am  4. J ä n n e r  1890  führte. S e ine  Durchlaucht F ürst K arl A u e r s ­
p e rg ,  Herzog von Gottschee, übernahm  sodann in hochgeneigter 
Fortsetzung der Gönnerschaft seines verewigten erlauchten O heim s 
ebenfalls das P r o t e k t o r a t  des V ereines, welches er seit dem J a h re  
189 0  führt. Ehrenm itglieder des V ereines sind, (bezw. w aren) die H erren : 
Jo h a n n  S t a m p f l  in P ra g , der hochverdiente S tipendienstifter 
( i  1 89 0 ); D r. Josef R itte r von R e g n a r d ,  k. k. H ofrat in Triest, 
ein hervorragender W ohltäter der Studentenküche; Gymnasialdirektor 
Benedikt K n a p p , der bestverdiente G ründer des V ereines ( f  1 90 4 ); 
G ym nasialdirektor P e ter W o  l s  eg g  e r :  Gymnasialprofessor Jodok  
M ä t z l e r ,  gegenwärtig k. k. Bezirksschulinspektor in Bregenz, und 
Professor Jo sef O b e r g f ö l l .  H err Gymnasialdirektor K n a p p  w ar 
B ereinsobm ann von 1880  bis 1 8 9 4 ; H err Gym nasialdirektor P eter 
W  o l s  e g g e r seit 1894. D ie hervorragendste» W ohltä ter des Vereines 
sind folgende: W eiland S eine  Durchlaucht Fürst K arl (C arlos) 
A u e r s p e r g ,  Herzog von Gottschee, spendete im ganzen gegen 
K 4 0 0 0 ; S e ine  Durchlaucht F ürst K arl A u e r s p e r g ,  Herzog von 
Gottschee, spendete von 1890  b is 1905  jährlich K 1 0 0 0  =  K 1 6 .0 00 ; 
der krainische Landtag (bisherige Jahresspenden  von 188 0  bis 1902 
zusammen über K 5 00 0 ); die Krainische Sparkasse ungefähr K 1 0 .0 0 0 ; 
der Deutsche Schulderem  in W ien rund K 1 0 .0 0 0 ; der Verein 
S üdm ark  K 1 2 0 0 ; die T rifa ile r  Kohlenwerksgesellschaft seit 1897 
jährlich K  2 0 0 , zusammen K 1 8 0 0 ; H err D r. Jo sef R itte r von 
R e g n a r d ,  k. k. H ofrat in T riest (Gesamtspenden K 3 2 0 0 ); H err 
Jo se f P le s c h e  in P ra g  ( f  1903) K 1 2 0 0 ; der „V erein der 
Deutschen aus Gottschee" in W ien K  300 . Z u  den F örderern  der 
Studentenkü'che gehören auch F räu le in  Leopoldine J u r m a n n  in 
F ium e und F ra u  Josefine H o ts c h e w a r  in Gurkfeld. M ehr a ls  
3 5 0  Schüler dürften seit dem J a h r e  1876, also seit 29  Ja h re n , 
die vierte Klaffe unseres G ym nasium s verlassen haben. D ie meisten 
derselben haben es bereits zu geachteten Lebensstellungen gebracht. 
Nicht wenige von ihnen wirken a ls  Priester oder Lehrer in der 
engeren H eim at selbst. Auch viele B eam te und Offiziere re. sind 
au s  unserem Gymnasium bereits hervorgegangen. M itverschwindenden 
A usnahm en haben alle diese ehemaligen Schüler des Gottscheer 
G ym nasium s die W ohltaten  des Unterstützungsvereines in mehr oder 
m inder reichlichem M aße genossen. D en meisten von ihnen wäre 
ohne diese Beihilfe das S tu d iu m  überhaupt nicht möglich gewesen. 
Und so ist denn der Unterstützungsverein durch die werktätige und 
opferwillige Hilfe seiner G önner nicht bloß ein großer W ohltä ter 
von H underten von Einzelexistenzen geworden, sondern m ittelbar 
auch ein nicht unwichtiger fördernder Faktor fü r S ta d t  und Land 
Gottschee. Noch höhere und größere Ziele dürften dem G ym nasial- 
Unterstützungsvereine in naher Zukunft gesteckt werden, wenn die 
schon so lange angestrebte E rw eiterung unseres G ym nasium s zu einer 
V ollanstalt eine vollzogene Tatsache sein w ird. D ie segensreiche V er­
gangenheit des Vereines läß t vertrauensvoll erhoffen, daß derselbe 
einst auch gesteigerten Ansprüchen werde gerecht werden können. —  
Nachdem der Bericht des Schriftführers beifällig zur K enntnis ge­
nommen w orden w ar, wurde unter begeisterter Zustim m ung aller 
Anwesenden beschlossen, an  S e ine  Durchlaucht den Fürsten K arl 
A u e r s p e r g ,  Herzog von Gottschee, den größten W ohltä ter des 
Unterstützungsvereines, anläßlich des 25 jäh rigen  B estandes des 
Vereines ein Dank- und Ergebenheitstelegram m  zu richten. —  Z u  
Rechnungsprüfern wurden die H erren Gem einderat D . R a n z in g e r  
und S teueram tsoffiz ia l Ed. S c h u b itz  gewählt. Auf A ntrag  des 
H errn  R echtsanw altes D r . G o l f  wurde der alte Vereinsausschuß 
w iedergew ählt und an S te lle  des verstorbenen Ausschußmitgliedes 
H errn  O berlandesgerichtsrates G ottfried B runner H err R udolf 
S c h a d in g e r ,  herzoglicher Forstmeister. Auf A ntrag  des hochw. 
H errn  Dechant E r k e r  wurde der Beschluß gefaßt, dem Scheckver­
kehre der Postsparkasse beizutreten und alljährlich einen gedruckten 
Jah resberich t (Abdruck des Zeitungsberichtes) ausw ärtigen  Freunden

des G ym nasium s, insbesondere ehemaligen Schülern  der A nstalt, zn- 
zusenden und sie so zum E in tritt in den Verein, bezw. zu S penden  
für denselben zu veranlassen. H err P ro f . D r. P r o d i n g e r  regte an, 
es mögen künftig hin gelegentlich auch U nterhaltungsabende u. bergt, 
zugunsten des Vereines veranstaltet werden, und erklärte sich gerne 
bereit, dabei mitzuwirken. H err D istriktsarzt D r. S c h r e y e r  teilte 
m it, es sei Aussicht vorhanden, daß sich die hiesige F rauen- und 
M ädchenortsgruppe der S üdm ark  fü r Sam m lungen  und V eran ­
staltungen für die Studentenküche und für die Suppenansta lten  an 
den hiesigen zwei Volksschulen werde gewinnen lassen. Diese A n­
regungen, bezw. M itteilungen der H erren P ro f. D r. P r o d i n g e r  
und D r. S c h r e y e r  w urden m it B eifall zur Kenntnis genommen. 
H err P ro f . H o č e v a r  sprach den Wunsch aus, es möge für die 
Studentenküche doch irgend ein geheizter R aum  zur V erfügung 
gestellt werden, da die Schüler sonst in der W interszeit gezwungen 
w ären, im kalten ebenerdigen G ange des G ym nasialgebäudes m ittags 
zu speisen. D er Vorsitzende erklärte hierauf, falls die Sache bei dem 
M angel an Lokalitäten im G ym nasium  n u r irgendwie durchführbar 
sein werde, werde der Anregung Folge gegeben werden, schließlich 
dankte der Vorsitzende den Vereinsfunktionären herzlich für ihre 
M ü h ew altu n g  und den Anwesenden für ihre freundliche T eilnahm e 
und bat dieselben, dem Vereine auch fernerhin treu bleiben zu wollen.

Die I-uswandernng in Gottschee.
(Fortsetzung.)

I h r e  K okgen  a u f  w ir ts c h a f tl ic h e m  G e b ie te .
Um den vollen W ert oder U nwert der gegenwärtigen A us­

w anderung richtig abschätzen zu können, müssen nebst den Ursachen, 
derentwegen m an größtenteils Amerika auffucht, auch noch die Folgen 
aufgedeckt werden, von welchen die A usw anderung bisher begleitet 
w ar. Erst d ann , wenn es sich zeigt, daß die nun  schon zwanzig 
J a h r e  anhaltende A usw anderung dem Ländchen sowohl a ls  den 
A usgew anderten nur Nutzen oder mindestens keinen Schaden gebracht 
ha t, w ird m an berechtigt sein, dieselbe gutzuheißen; stellt sich aber 
heraus, daß Gottschee durch die A usw anderung auf wirtschaftlichem, 
nationalem  und religiös-sittlichem Gebiete in Schaden komme und 
auf diesen Gebieten auch für die Ausgew anderten keine nennens­
werte Besserstellung eingetreten sei, nun  dann wird m an nicht um hin 
können, jenen sich beizugesellen, welche von Anfang an die A us­
w anderung mit M iß trauen  beobachteten. W ir beschäftigen u n s  
zuerst m it der F rag e , ob und wie durch die A usw anderung die 
wirtschaftliche Lage daheim und unserer Landsleute in Amerika ge­
ändert w orden sei. B eginnen w ir m it der Aufzählung des G uten, 
so durch Amerika ins Land gekommen ist.

D ie A usw anderung ist erstens insoferne geeignet, die w ir t­
schaftliche Lage daheim günstig zu beeinflussen, a ls  derjenige, welcher 
einige Z eit auf amerikanischem Boden geweilt und dabei die Augen 
offen gehalten hat, daheim nützlichen Anregungen für e r g i e b ig e r e  
B e a r b e i t u n g  d e s  B o d e n s  im allgemeinen mehr zugänglich 
w ird. D ie neue W elt, m it all den technischen Errungenschaften 
der Neuzeit und dem durch sie offenkundig gesteigerten W ohlstände 
belehrt ihn , daß es verfehlt, w eil unzulänglich w äre , wollte m an 
mit Verachtung alles N euen noch immer nur G roßvaters Ansichten 
hinsichtlich der Bewirtschaftung folgen. Amerika hat dann und 
bringt noch immer a n  sich rech t b e d e u te n d e  S u m m e n  G e l d e s  
i n s  L a n d .  Abgeordneter H ofrat 8uklje hat in der R eichsra ts­
sitzung vom 5. Oktober dieses J a h re s  die Gesamtsumme der a ll­
jährlich nach Unterkrain gelangenden Geldsendungen a u s  Amerika 
m it zwei M illionen Kronen beziffert. V on dieser S um m e dürften 
auf Gottschee jährlich 2 0 0 .0 0 0  Kronen entfallen, wenn angenommen 
w ird , daß von den rund 5 0 0 0  gegenwärtig in Amerika lebenden 
Gottscheern durchschnittlich jeder 4 0  Kronen im J a h re  heimsendet; 
eine größere Durchschnittsziffer darf nicht angenommen werden bei 
der Tatsache, daß viele A usgew anderte m it Geldheimsendungen



Seite 188. Gottscheer Bote — Nr. 24. Jahrgang II.

überhaup t nicht Beginnen, und von den anderen , insbesondere von 
den drinnen V erh e ira te ten , G eldsendungen vielfach auch n u r  auf 
einzelne ab  und zu in  B riefe eingesteckte D ollarze tte l beschränkt 
werden. D ie  angenom m ene S u m m e  von 2 0 0 .0 0 0  K ronen ergibt 
sich ü b rigen s fü r Gottschee auch d a n n , w enn  die V erte ilung  nach 
der B e v ö l k e r u n g s a n z a h l  der deutschen und der slooeuischen 
G em einden U nterkrains in  B etrach t gezogen w ird . D a  von diesen 
5 0 0 0  Gottscheern ein T e il schon über 10  b is 2 0  J a h r e  in Amerika 
sich a u fh ä lt, w ährend  w iederum  viele erst in . den letzten zwei, drei 
J a h re n  fortgezogen fin d , dürften w ir  der W ahrh eit am  nächsten 
fein, w enn durchschnittlich fü r jeden der 5 0 0 0  die Z eit seines b is ­
herigen A ufen tha ltes in Amerika m it zehn J a h r e n  berechnet w ird . 
Nach obiger B erechnung hätten  d an n  b is heute alle insgesam t 
10  X  2 0 0 .0 0 0  K ronen, d. t. 2  M illio n en  K ronen, heimgesendet, 
an  sich ein schöner B e tra g  und w enn einer ihn  besäße, er w äre  
ganz sicher der Reichste im ßändchen. D ieses so heim gesandte und 
gebrachte G eld  w ird  n u n  verschiedenen Zwecken zugeführt. B ei 
einem w urde es dazu verw endet, die verschuldete H ube v o r gericht­
licher V ersteigerung zu re tten , ein andere r h a t sich m it dein am eri­
kanischen G elbe eigenes H eim  geschaffen, w ährend  der d ritte  das' 
schon bestehende a u sb a u te  und verschönerte und schließlich vielleicht 
noch e tw as erübrig te, d a s  er a ls  Z eh rp fenn ig  fü r kommende T ag e  
in  der Sparkasse h interleg te. M i t  aufrichtiger A nerkennung m uß 
auch e rw äh n t w erden , daß  unsere L an d sleu te  in  Amerika zu gem ein­
nützigen Zwecken und E inrich tungen daheim  ih r Scherslein gerne 
Beisteuern, und K irchen, S c h u le n , F euerw ehren  n. d rg l. schon des 
öfteren m it S p e n d e n  Bedacht haben. K ann  m it dem amerikanischen 
G elbe auch nicht im m er e tw as G rö ß e re s  Bewerkstelligt w erd en , so 
sind boch auch kleinere B e träg e  Bei ber Deckung der H a u s -  und 
Wirtsch cistsb ebürs» iss e daheim  willkomm en. O f t  freilich reicht d as  
G eld  a n s  A m erika gerabe a n s , um  dam it d a s  nusgeBorgte Reise­
geld znrückznerstatten. W ir  füh rten  noch gerne m ehr des G uten  
cm, w enn bie R eihe desselben m it dem b ish er E rw äh n ten  nicht 
schon erschöpft w äre . E s  soll n u n  der wirtschaftliche S chaden  
näher beleuchtet w erden , den Gottschee trotz der G elbheim senbungen 
bur'ch bie A u sw an b eru n g  erleibet.

S ch re ib er bieses siub a u s  allen  T e ilen  bes Länbchens Ä uße­
rungen  ü b er bie nachteiligen wirtschaftlichem  F o lg e n  ber in s  U nge­
messene fteigenben A usw an b eru n g  zugekom m en; eine bavon  schloß 
sogar m it dem e tw as  veränderten  Leibspruche bes a lten  C a to : 
„ Č e te ru m  c e n se o , A m e ric a m  e s s e  d e le n d a m “ , w a s  frei in s 
Deutsche übersetzt h e iß t: K olnm B us h ä tt ' besser g e tan , Amerika 
nicht zn entbecken. A ll b as  vo rerw ähnte  G u te  verm ag nicht an- 
nähernb  den w irtschaftlichen S chad en  w ett zn m achen, welchen 
Gottschee durch die A usw anderung  erleidet. D a r in  stimm en m it 
u n s  jetzt auch jene schon überein, welche anfänglich über b a s  viele 
amerikanische G eld  bie H änbe  zusamm enschlugen ltttb jederm ann 
selbstverständlich einen T o re n  n ann ten , der von  der A usw anderung  
abriet. W ir  leugnen es a lle rd ings n ich t, daß alljährlich eine er­
kleckliche S u m m e  G e ld es  a u s  Amerika kom m t; w a s  w ir leugnen 
ist aber die B eh a u p tu n g , a ls  ob die b isher nach Gottschee gesandte 
S u m m e von  zwei M illio n en  K ronen, w ie oben angenom m en w ard , 
reinen G ew iust fü r die H eim at darstelle. B eileibe nicht! E s  
m uß denn doch vorerst d a s  Reisegeld in  Abrechnung gebracht 
w erden , w elches fü r jeden —  einschließlich ber A uslag en  v o r der 
Reise, des Ü berfah rtsp re ises und der nach A m erika m itgebrachten 
B arschaft —  m it 4 0 0  K roueu gewiß nicht zu hoch gegriffen ist. 
E rst im letzten J a h r e  m ag dieser B e tra g  infolge der billigeren 
Schiffskartenpreise in  e tw as geringer gew orben fe in ; baftir w a r  er 
aber in allen  früheren  J a h r e n  meist h ö her, zum al viele nicht in 
N ew  Aork unb B rook lyn  b lieben , sondern w eiter in s  In n e re  
reisten, unb andere w ieber nicht n u r  b a s  bloß fü r bie Reise be­
nötig te G e lb , sondern a ll ih r H ab  unb G u t  M itnahm en. M it  
n u r 4 0 0  K ronen  bie Reisespesen bes E inzelnen  Berechnet, ergibt 
bies fü r alle 5 0 0 0  Gottscheer einen B e tra g  von  zwei M illio n en  
K ronen, d. i. gerade so viel a ls  B isher a u s  Amerika heimgeschickt 
w orben ist. Unsere A m erikaner haBen also Bisher erst b a s  Reise­

gelb rückerstattet, welches Bekanntermaßen zum a llerg rößten  T eile  
von ber H e im a t, unb  n u r  in E inzelfällen  bitrch a n s  Amerika ge- 
sanbte F re ikarten  aufgebracht w ürbe. (Fortsetzung folgt.)

A u s  S t a b t  u n d  £anb.
G ottschee. ( F ü r  u n f e r  B l a t t . )  V on  F r a u  G rä fin  G o n b r e -  

c o u r t  geb. G rä f in  zu S t o l l B e r g  in  M elk  erhielten w ir  un längst 
3 2  K ronen  m it ber W idm ung  „fü r den ,Gottscheer B o ten ' gesam m elt". 
I n d e m  w ir fü r biese ganz unerw arte te  S p e n d e  hiem it unseren »er- 
binbltchfien D ank  aBstatten, ge&eit w ir  auch unserer F reude darü b er 
A usdruck, baß  ber „ B o te "  in  im m er w eiteren  Kreisen A n­
erkennung finbet.

—  ( P l u m p e  L ü g e n . )  L iberale slvvenische B lä tte r  B ehaupten, 
baß  bie p a a r  S lo o e n e u , welche am  jüngsten K atholikentag in  W ien  
teilgenom m en haben, Bei biefer G elegenheit bie slooenische N a tio n  
au  bie Deutschen v e rra ten  haben. D a s  „ G r a z e r  T a g B l a t t "  n&er 
schreiBt, daß Beim K atholikentage „ber eiserne R in g , zwischen ben 
R ö m lin gen  m tb S la v e n  geschmiedet w urde, ber d e n  D e u ts c h e n  
in  Ö s te r r e ic h  w i e d e r  u m  d e n  N a c k e n  g e l e g t  w e r d e n  s o l l " .  
(D . S t .  N r. 1 0 8 .) D a ß  w eder d as  eine noch d a s  anbere w a h r  ist, 
beweist schon ber W iderspruch, ber tu  btefen beiden B eh aup tu ng en  
liegt. A ber au f W ahrh eit kommt es Bei B lä tte rn  biefer S o r te  ja  
nicht an . I h r e  Losung ist: V erteum be frech, es BleiBt imm er 
e tw as hangen!

—  ( E in  h o h e r  G ö n n e r  d e r  d e u ts c h e n  S c h u le . )  A n­
läßlich des 2 5 jä h r ig e n  B estaub es bes U nterftützungSvereiues sanbte 
die H aup tversam m lung  desselben an  den erlauchten P ro tek to r des 
V ereines, S e in e  D urchlaucht F ürsten  K a rl A u e r s p e r g ,  H erzog 
von  Gottschee, ein D ank- und E rgeB euheitstelegram m , welches von 
seiner D urchlaucht am  18 . DezemBer in fo lgender Weise huldvo ll 
e rw idert w ürb e: „ Ic h  danke herzlich fü r den freundlichen G ru ß  
unb w erbe auch in Z ukunft unser deutsches Schulw esen  in  Gottschee 
gerne und nach K räften  fordern  unb helfen." —  H eil unserem 
beutscheu H erzog, bem hochherzigen G ö n n e r und F ö rd ere r nuferes 
deutschen S chu lw esens und unserer deutschen H e im a t!

—  ( I n s p e k t i o n . )  Am 9. D ezem ber inspizierte der Fach­
inspektor H e rr  S c h u lra t  L u k a s  den Zeichenunterricht am  hiesigen 
S ta a tsg y m n a s iu m .

—  ( E r g ä n z u n g  s w  a h  l e n  in  d ie  P e r s  o n a l e iu k o m m e n -  
s t e u e r - S c h ä tz u n g s k o m m is s io n .)  D ie  E rg än zu n g sw ah leu  in die 
Personalem kom m eusteuer-Schätzungskom m isstou finden in  Gottschee 
am  20 . unb 2 1 . D ezem ber I. I .  in ber K anzlei bes k. k. S e n e r-  
reserates statt. D e r  erste W ahlkörper w äh lt am  2 0 . DezemBer 
(9 Bis 12  U hr v o rm ittag s) ein M itg lieb  und  einen S te llv e r tre te r; 
der dritte W ahlkörper am  21 . DezemBer (9  Bis 1 2  U hr v o rm ittag s) 
ein M itg lieb  unb einen S te llv e r tre te r.

—  ( D ie  M o n a t s k o n f e r e n z )  ber S o d . s s . C . j .  bes 
Gottscheer D ekanates finbet am  2 7 . D ezem ber um  10  U hr v o r­
m ittag s  in M itte rb o rf statt.

—  ( E in  e i f r i g e r  S a m m l e r )  von  W eihnachtsgeschenken 
fü r arm e deutsche K inber ist H e rr  K a rl P r v l l  in  B e rlin . W ie a ll­
jäh rlich , so h a t er auch heuer in  einigen S ta b te n  D eutschlands 
S p en d en  zum genannten  Zwecke gesam m elt unb den B e tra g  von 
1 2 9  K 14  h  nach K ra in  gesandt m it der B estim m ung fü r arm e 
Schulkinder in  A ltbacher, U nterlag , U uterdeutfchau, Suchen, M orobitz, 
Dom schale unb W eißenfels. B e rg e lt 's  G o tt!

—  ( W e i h n a c h t s l i e d e r s p i e l . )  S o n n ta g  den 1 7 . D ezem ber 
w ürbe um- 3  U hr nachm ittags im S a a l e  des H o te ls  „ Z u r  P o s t"  
von  K naben und M ädchen der hiesigen Volksschulen d as  schöne und 
sehr entsprechende W eihnachtsliederspiel „ S y lv e s tr ia "  aufgeführt. D ie  
wackeren K leinen machten ihre S ach e  ganz fa m o s ; A rrangem ent, 
K ostüm ierung re. ließen nichts zu wünschen üb rig . D ie Lehrerschaft, 
insbesonbere, H e rr  L ehrer Friedrich K a n c k y , sah ihre aufgewendete 
große M it he vom  schönsten E rfo lge  gekrönt. Einzelne S zen en  
w aren  so rüh rend , daß sich manches Auge unwillkürlich feuchtete.
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D ie zahlreichen Besucher spendeten reichlichsten B eifall. Auch H err 
R eg ierungsra t D r. M ic h n e lG s te t te n h o fe r  beehrte das sclchne Kinder­
fest' mit seinem Besuche. H err Bezirksschulinspektor P ro f . R udolf 
P e e r z  dankte am Schlüsse herzlich allen, die zum G elingen des 
Festes beigetragen hatten. An der Kassa w urden gegen 150  K 
eingenommen, welche den Suppenansta lten  der beiden hiesigen Volks­
schulen zugewendet werden.

—  (D ie  k an o n isc h e  V i s i t a t i o n  u n d  F i r m u n g )  findet 
im J a h r e  1906  am 10. J u n i  in Gottschee, am  11. in A ltlag  und 
am  12. in M osel statt.

—  ( O r t s g r u p p e n t a g . )  D ie krainisch-küstenländischen O r t s ­
gruppen des Vereines „S ü dm ark" hielten am 8. Dezember l. I .  
in Gottschee einen O rtsg rup pen tag  ab. E s erschienen zu demselben 
H err R echtsanw alt D r. A m b ro s its c h  a ls  V ertreter der H au p t­
le itung , ferner die H erren P ro f . D r. B in d e r  von Laibach, Josef 
C z e r n y ,  P o g a t s c h n ig  und T om sch e aus T riest, P ro f . P r c i m -  
b tn e r  aus P o la  und der gesamte Vorstand der O rtsg rup pe  G o tt­
schee. Z um  Vorsitzenden w urde der O bm ann  der O rtsg rup pe  G o tt­
schee, H err D istriktsarzt D r. Erich S c h r e y e r ,  zum Schriftführer 
H err P ro f . Viktor T h e iß ,  Schriftführer der hiesigen O rtsg rup pe , 
gew ählt. D ie  B eratungen im S tad thause dauerten von 11 Uhr 
vorm ittags b is halb 2 U hr und nach der M ittagspause (gemein­
sames M ittag sm ah l im H otel „ S ta d t  T riest") wieder bis gegen 
5  Uhr. H err P ro f. D r. B i n d e r  erstattete Bericht über die O r ts ­
gruppen Laibach, Aßling und A bbazia; H err C z e rn y  über Triest, 
H err P ro f . P f r e i m b t n e r  über P o la ,  H err Bürgerm eister L o y  
über Gottschee. Über die O rtsg ru p p e  N eum arktl hatte H err S im on  
R i e g e r ,  derzeit W erksdirektor in Ferlach (Kärnten), einen schrift­
lichen Bericht eiugesendet. V on der O rtsg rup pe  G örz w ar kein 
V ertreter erschienen und auch kein schriftlicher Bericht eingelangt. 
E s  w urden Berichte erstattet über den S ta n d  und die Verhältnisse 
der einzelnen O rtsg ru p p en , über Presse und S chu le , über das 
W irtschaftsleben und d as  nationale  und politische Lebern H err 
Bürgerm eister L oy  besprach eingehend die F ra g e  der Erweiterung 
der hiesigen M ittelschule zu einem Obergym nasium , die Errichtung 
des hiesigen deutschen S tudentenheim es, für das bereits über 
3 5 .0 0 0  Kronen gesammelt sind, die F rage  der Errichtung einer 
Volksschule an  der Goltscheer Sprachgrenze, die Lage des Hausier­
handels, die F rage d e r . A usw anderung aus Gottschee. E in  T eil 
der Abgeordneten ausw ärtige r O rtsg rup pen  verließ Gottschee mit 
dem Abendzuge, einzelne blieben noch bis zum nächsten tu Gottschee 
und w ohnten der D ilettantentheatcr-V orstellung im H otel „Z ur 
P o s t"  bei.

—  ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  Am 8. Dezember gelangten im 
H o te l „Z u r Post" zur Aufführung die beiden E inakter „E legant" 
von D r. K arl P r o  d in g  er und „ F ü rs  Buckelkraxentragu" von 
M o r r e .  „E legan t" , ein sehr wirksames und bühncnknndig ge­
schriebenes Stück des hiesigen Gym nasialprofessors D r. K arl P r o -  
d in g e r ,  w a r eine E rstaufführung, die deshalb auch einen beson­
deren Reiz bot. „ F ü rs  Buckelkraxentragu" ist bekanntlich ein sehr 
hübsches,, warmempfundenes Lebensbild. D ie Vorstellung m i t  sehr 
gut besucht und m an geizte nicht m it dem bestverdieitten Beifalle. 
D a s  R einerträgn is fällt dem deutschen S tudentenheim  in Gottschee 
und dem hiesigen Turnvereine zu.

-O  ( F a m i l i e  C a p r iv i . )  D er kgl. preußische G eneralleu tnan t 
H e rr  R aim und von C aprivi steht zurzeit in einer M atrikennn- 
gelegenheit m it dein D om pfarram te in Laibach in schriftlichem 
Verkehr. D ie behufs Vervollständigung der Fam ilienpapiere des 
H errn  G eneralleu tnan ts eingeleiteten Nachforschungen in den P fa rr-  
matriken in Verbindung m it anderweitigen Andeutungen haben nun 
zu einem Resultate geführt, welches die gottscheeische Abstammung 
der F am ilie  Coprivi mit ziemlicher Sicherheit annehmen läß t. D er 
H err G eneralleu tnan t selbst scheint in dieser Beziehung keinen Zweifel 
mehr zu hegen; denn er schreibt in seinem letzten Briefe w örtlich: 
„E uer Hochwürden sage ich für die Auszüge aus den Pfarrm atriken 
meinen verbindlichsten und herzlichsten Dank und freue ich mich, S ie  
in  Bezug auf die Gottschee a ls  Landsm ann begrüßen zu dürfen."

D er B rief schließt m it folgenden W orten : „Verzeihen E uer Hoch­
w ürden, daß ich S ie  nochmals belästige. Aber wenigstens das kann 
ich Ih n e n  sagen, daß w ir jetzt preußischen E ap riv is unserer K rainer 
H eim at nicht unw ert geworden sind, indem einer meiner beiden 
verstorbenen B rüder es sogar bis zum Kanzler des Deutschen Reiches 
gebracht hatte ." (D ie Fam ilie  C aprivi stammt ursprünglich aus 
Nesseltal bei Gottschee. A nm . d. S c h r i f t l t g . )

•—  ( D a s  schöne u n d  trocken e  W e t te r )  nach den vielen 
trostlosen Nebel- und Regentagen gibt den Landw irten Gelegenheit, 
die wegen zu ■ frühen E in trittes des W inters unterbrochene E rnte 
fortzusetzen. Namentlich die S tre u , welche größtenteils nicht recht­
zeitig eingebracht werden konnte, w ird jetzt fleißig heimgeführt und 
es wim m elt in vielen F arnanteilen  von A rbeitern, welche sich beeilen, 
die unentbehrliche S tre u  zu bergen.

—  (V o m  W e tte r .)  S elbst die ältesten Leute erinnern sich 
nicht, einen so niederträchtig schlechten Herbst erlebt zu haben, wie 
der heurige w ar. W ir kanten auS dem Regen —  ab itttb zu auch 
Schnee —  und Nebel gar nicht heraus. S e it  etw a M itte  Septem ber 
bis in den Dezember hinein blieb die liebe S on ne  nahezu unsichtbar. 
D aß  eine so lang andauernde sonnenlose Zeit auch auf den G e­
sundheitszustand und auf die Gem ütsstim mung von üblem Einflüsse 
sein mußte, ist selbstverständlich. S e i t  mehreren T agen hat sich nun 
endlich das W etter aufgehellt und w ir haben eine gesunde W interkälte 
bekommen. D ie Teiche haben bereits eine feste Eisdecke bekommen; 
auch die Rinse ist schon m it einer Eisschichte überzogen. M it  der 
Gew innung des Eises wird bereits begonnen.

—  ( V e r z e h r u n g s s te u e r v e r p a c h tu n g . )  L aut einer Kund­
machung der k. k. Fiuanzdirektion für K ram  wird die Einhebung der 
Verzehrungssteuer von W em, W einmost, Obstmost und Fleisch in 
mehreren Pachtbezirken K ram s für das J a h r  1906 , eventuell für 
die J a h r e  1907  und 1908  neuerlich im Wege der Versteigerung 
verpachtet. D er A psrufspreis beträgt u. a. für den Pachtbezirk 
Gottschee 3S .80 0  K. D ie V ersteigerungsverhandlung wird mit 
21 . Dezember 1905 um 10 Uhr vorm ittags bei der Finanzdirektion 
in Laibach vorgenommen.

W itte rd o r f .  (N ä c h t l ic h e r  B esu ch .)  Auf die W elsche 
G reislere i hatte es letzhin jemand abgesehen und w ar es dem L ang­
finger im Schatten der Nacht bereits gelungen vom Auslagfenster 
den K itt unvermerkt abzulösen. Doch weiter kam er nicht, offenbar 
durch Vorbeigehende verscheucht.

—  (G esuch.) D ie O rtschaftM algcrn  beabsichtigt die „B rum ten- 
lache", welche die einzige Viehtränke im D orfe ist, besser herzurichten 
und hat bereits an den Landesausschuß ein Gesuch trat G ew ährung 
eines B eitrages gesandt. An günstiger Erledigung des Gesuches ist 
kaum zu zweifeln.

-— ( S t r e u e i n b r i n g u n g . )  D a s  günstige W etter der letzten 
T age hat es nun den meisten doch ermöglicht, einen T eil der 
S tre u  heim zu führen. M it dem F arnkrau t w ar nicht mehr viel 
anzufangen da es durch den Schnee ganz niedergedrückt und ge­
brochen w ar. M a n  sammelte daher nur das abgefallene Laub.

—  (D ie  f ü n f te  K lasse .)  W ie w ir hören, ist die Erw eiterung 
unserer Volksschule zu einer fünfklasstgen vom k. k. Landesschulrate 
genehmigt worden.

W o ro ö ih . ( A l le r le i . )  D ie Erw eiterung unserer Volksschule 
zur zweiklassigen ist nun beschlossene Sache und hat deswegen der 
O rtsschulrat 'die Beschaffung der nötigen Bänke schon beschlossen. 
D er Um bau des bestehenden SchulhauseS wird in Angriff genommen, 
sobald die B erufung der M artinschen S tiftu n g  beim obersten G e­
richtshöfe günstig erledigt wird. —  D ie Pfarrkirche hier erhält im 
kommenden F rüh jah r sechs gemalte Fenster im Kostenbeträge von 
1400  K. F ü r  e in  Fenster hat sich ein S pender bereits gemeldet.

N n te rw a rm ö e rq . ( T r a u r i g e s  a u s  A m e r i k a . )  A us 
B r o o k ly n  kommt u ns die Nachricht zu, daß M agdalena M u r n ,  
ein hiesiges Pfarrkind, die 'seit drei J a h re n  mit ihrem M anne in 
Amerika lebte, wegen Überanstrengung bei der Wäschearbeit nach 
einem n u r zwölsstündigen Krankenlager gestorben ist. —  A us C le v e ­
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l a n d  erhielt un längst der Besitzer K in k o p f  von  O berw arm b erg  
N r . 4  einen B rie f m it der T rauerbo tschaft, daß seine Tochter J o h a n n a  
in  der genann ten  S ta d t  erdrosselt aufgefunden w orden ist. (L-iehe 
die N achrichten a u s  Amerika. D i e  S c h r i f t l t g . )  W ieviel Unglück, 
Leid und Schm erz b rin g t d as  vielgepriesene Amerika I O ,  E lte rn , 
w ohin  schicket ih r eure Š tu d e r I

M osel'. ( G e m e in d e a u s s c h u ß s i t z u n g . )  Z u  B eg in n  der am  
18 . v. M . stattgefundenen S itzung  w ird  die M itte ilu n g  des k. k .L an d es­
präsid ium s vom  '5 . S ep tem b er d. I .  über d a s  Allerhöchste D an k ­
schreiben fü r die von der G em einde an läß lich  des Allerhöchsten 
G eburtsfestes dargebrachten Glückwünsche vorgelesen und zur K enn tn is 
genom m en. H ierau s gab der G em eindevorsteher d a s  A bleben des 
von  den G ottscheer Landgem einden gew ählten  L and tag sab g eord ne ten  
H e rrn  P r im u s  P ak iž  bekannt, w idm ete demselben fü r die geleisteten 
D ienste einen w arm en  N achruf und teilte  m it, daß  zum Zeichen der 
W ürd ig u n g  seiner V erdienste im N am en  aller G ottscheer G em einden 
durch den G em eindevorsteher H errn  H a n s  J o n k e  und den G em eiude- 
r a t  H e rrn  J o h a n n  L acku  e r  von  M ö se l ein K ranz m it der In sc h rif t  
„ D ie  L a n d g e m e in d e n  v o n  G o t ts c h e e "  in  Soderschitz au f die 
B a h re  niedergelegt w urde und  lade t den G em eindeausschuß ein, sich 
zum Zeichen der T ra u e r  von  den S itzen  zu erheben. H ieraus w urde 
d a s  P rä lim in a re  p ro  1 9 0 6  genehm igt und eine 7 5 °/o ig e  U m lage 
(gegen 5 4 %  int V o r ja h re ) beschlossen. D ie  E rhö h u ng  der U m lage 
ist eine notw endige F o lg e  der an  Kirche, M eie rh o f und P fa r r h a u s  
vorgenom m enen N eu- beziehentlich U m bauten  fow ie der Anschaffung 
von  K atastra lm ap pen  fü r die ganze O rtsg e m e in d e ; ferner w urden  
m ehrere H eim atseinverleibungsgesuche und d a s  Gesuch des J o h a n n  
S ta u b a c h e r a u s  V erdreng  um  G asthauskonzession erledigt und  der 
V erkauf des d ritten  Zuchtstieres gestattet. D ageg en  konnte der A n trag  
au f N otierung  von  U nterstü tzungsbeiträgen  zur H erstellung von V ieh ­
tränken, Z em enttrögen  und Z isternen  und zur R e p a ra tu r  von Lachen 
durch B e ton ie ru n g  im Hinblick auf die ohnehin schon hohen U m lagen  
nicht berücksichtigt w erden  und w urde der G em eindevorsteher ersucht, 
die geeigneten S ch ritte  zur E rla n g u n g  von  S u b v e n tio n en  einzuleiten.

—  (N e u e  B r ü c k e n w a g e .)  D em  H errn  G em eindevorsteher 
H a u s  J o n k e  w urde die A nlage einer neuen Brückenwage in  M osel 
v o n  der G em einde bew illig t. D urch diese E in rich tung  w ird  dem 
W unsche der V iehzüchter und  L andw irte , welche d a s  V ieh g röß ten te ils  
nach G ewicht zu verkaufen pflegen, R echnung ge tragen  w erden. W enn  
auch in  der S t a d t  Gottschee bereits eine öffentliche W age besteht, 
so genügt dieselbe a llein  fü r  die heutigen  V erkehrsverhältnisse nicht 
m ehr, da  insbesondere in der U m gebung von M ö se l größere M ärk te  
stattfinden und  dadurch die projektierte W age m ehr a ls  zehn G e­
m einden zugute komm t, welche die W age  in Gottschee n u r  dann  
benützen können, w enn  in  Gottschee selbst oder oberhalb  Gottschee 
M ärk te  stattfinden , bei welcher G elegenheit stets ein großer A n­
d ran g  herrscht.

—  (V ie h z u c h t .)  I n  der letzten Gemeindeausschußsitzung 
w urde der Beschluß gefaßt, behufs A neifernng zur Rindviehzucht 
und  Aufzucht heimischen S tie rm a te r ia le s  ein jährige Zuchtstiere a n ­
zukaufen und zum zwei D r i t te l  des E inkaufspreises in s  unbeschränkte 
E igentum srecht an  solche R eflektanten abzutreten , welche sich zur 
w eiteren Aufzucht bereit erklären, um  au f diese W eise d as  E rg eb n is  
einer heimischen Zuchtstierrasse kennen zu lernen .

H M a n d s .  ( D ie  F o r t s e t z u n g  d e r  R u d o l f s w e r t e r  L in ie  
d e r  U u t e r k r a i n e r  B a h n )  ist so ziemlich beschlossene Sache. D ie  
neue B a h n lin ie  soll von  S tra sch a  w eiter über R u p ertsh o f, G orianee  
usw . gebaut w erden. I n  G rad az  verzw eig t sich die projektierte 
L inie einerseits über M ö ttl in g  zur kroatischen G renze, andererseits 
ü b er Tschernem bl, D ragatusch , Weinitz usw . und  soll die V erb indung  
m it D a lm a tie n  Herstellen. Unbegreiflich ist es, daß  m an  den K u ro rt 
T öplitz , die industriereichen G em einden P ö lla n d l  und Tschermoschmtz 
bei der B estim m ung ganz außer acht ließ. D ie  L in ienführung über 
T öp litz , P ö lla n d l  und  Tschermoschmtz ist doch die natürlichste und 
fü r die hiesige industriebetreibende B evölkerung von  der g rößten  
B edeu tung . D e r  K u ro rt T öplitz, w ohin  jährlich taufende von F rem den  
ström en, d a s  holzreiche H ornw aldgeb ie t m it seiner g ro ß artigen  D a m p f­

säge, die täglich m ehrere W aggone M a te r ia l  nach S tra sch a  zur 
W eiterbeförderung liefert, die unzähligen M ü h le n - und  Sägenbesitzer 
von  A ltsag b is  Tschermoschmtz, die v ielen G eschirrm acher in  der 
Tfchermofchnitzer G em einde, w erden nicht berücksichtigt, w o h l aber 
die einzige D am pfsäge des H errn  G o ria n i in R adocha. D a ß  die 
hiesige B evölkerung sich darob  in der A ufregung befindet, ist leicht 
begreiflich. I n  Kürze w ird  eine Besprechung von  In te ressen ten  a u s  
den G em einden T öplitz , P ö lla n d l  und Tschermoschmtz in  A ngelegenheit 
der besagten B a h n lin ie  stattfinden. D ie  hiesigen Gottscheer I n t e r ­
essenten w erden  sich auch an  die deutschen R eichsra tsabgeo rdneten  
nnd  an  S e in e  D urch lauch t F ü rst K a rl A uersperg  betreffs dieser 
B a h n lin ie  w enden.

L a ib a c h . ( E in  r ü h r i g e r  A g i t a t o r )  im  D ienste der „LoK 
von  R o m "-B e w e g u u g  ist der zum P ro te s ta n tism u s  übergetretene 
k. k. P osto ffiz ia l P a u l  P o g a t s c h u i g g  in  T riest, dessen sich an läß lich  
seiner Versetzung nach Lnsstnpiccolo die protestantischen H etzblätter 
in  jüngster Z eit so ü b e ra u s  w a n n  annahm en . D e r  „G em aß reg e lte"  
w a r  frü her in  In n sb ru c k  angestellt, wo er sich w egen seiner m aß ­
losen W ühlereien  und „L o s  von R om "-H etzereien  unmöglich m achte, 
zu einer In te rp e l la t io n  im R eichsrate A nlaß  gab nnd schließlich 
nach T riest „befördert" w urde . A uf feinem neuen P osten  entwickelte 
er eine wom öglich noch regere A gita tion , in  deren Bereich er auch 
d a s  benachbarte K ra tit einbezogen zu haben  schien. W ie u n s  näm lich 
m itg e te ilt w ird , richtete er seinerzeit von  T riest a u s  an  einen eben­
fa lls  abgefallenen B ankbeam ten  in  Laibach ein Sendschreiben, in  
welchem er behufs F ö rd e ru n g  der A bfallsbew egung die Einsetzung 
von  A gita tionsko in itees in  den ganz oder teilweise von  Deutschen 
bew ohnten S tä d te n  Laibach, Gottschee, N eum ark tI usw. anreg te  und 
sich erbötig m achte, an  dienstfreien S o u n -  und  F eiertag en  nach 
Laibach zu kommen, um  bei den zu veransta ltenden  V ersam m lu n gen , 
F am ilienabenden  u. dgl. zweckentsprechende R eden zu h a lte n , d. h . 
gegen den K a th o liz ism u s zu Hetzen. Auch nach Gottschee u n te rnah m  
er zu diesem Zwecke einen A u sflu g , fand jedoch kein G eh ö r m td 
m uß te  unverrichteter D ing e  abziehen. S e ith e r  konzentrierte er feine 
agitatorische T ätigkeit au f T riest und trieb  es so a rg ,  daß ihn die 
deutschen K atholiken der H afenstadt fa tt  bekamen und auch der 
k. k. Postd irek tion  der G eduldfaden  riß . E r  w urde  jüngst au f die 
I n s e l  Lufsiu versetzt, w o er M u ß e  haben w ird , den dort lebenden 
I ta l ie n e r n  und K roaten  begreiflich zu m achen, daß „deutsch sein 
protestantisch sein" heißt.

W eißenfeks. (N e u e  S t r a ß e . )  Bekanntlich ist der deutsche 
M a rk t W eißenfels in O berk ra iit einer der schönsten O r te  des ganzen 
L an d es. Z u  F ü ß e n  des majestätischen M a n h a r t  gelegen, erstreckt er 
sich in  einem reizenden T a le  von O sten  nach W esten. V iel g en an n t 
w erden  in  letzter Z e it auch feilte beiden S e e n , die w ahre  P e r le n  
a lp in e r S chönheit sind. W enn  m an  jedoch von der S ta t io n  Ratschach- 
W eißenfels kam, fiel u n m itte lb a r v o r dem M ark te  die L an d esstraß e  
plötzlich so steil ab , daß  es im W in te r geradezu lebensgefährlich 
w a r , sie zu befahren, da der O r t  nahezu 1 0 0  M ete r tiefer l ie g t  
a ls  die S ta t io n  und tatsächlich sind schon viele Unglücksfälle vor- 
gekommem S c h o n  3 6  J a h r e  lang  arbeitete m att d a rau f h in , eine 
U m legung zu bewerkstelligen, aber erst heuer ist es unserem  rü h rig en  
H e rrn  B ürgerm eister M a l l y  gelungen, den langgehegten  Wunsch 
zu verwirklichen. D ie  Kosten sind a lle rd ings nicht gering, doch h a t  
d a s  Land sich verpflichtet, 2 0 .0 0 0  K  beizusteuern. Am 8 . d. M . 
w urde  nun  die neue S tr a ß e  nach erfo lg ter feierlicher E inw eihung  
dem Verkehre übergeben. G egen ha lb  11  U hr v o rm itta g s  erschienen 
die Festgäste, v o n  denen n u r  die H e rren : k. k. B ez irk sh an p tm an n  
v o n  D e t e l a ,  der O b e rb a u ra t K l i n a r ,  die In g e n ie u re  R a t z m a n n  
und S t e i n w e n d e r  und  k. k. O berpostm eister S c h r e i )  in  V ertre tu ng  
des S traßenausschusses angeführt seien. Nach B eg rü ß un g  derselben 
durch den B ürgerm eister ergriff der H e rr  P f a r r e r  K r a j e c  d a s  
W o r t und führte  a n s , die eben außer V erkehr gesetzte, a lte  S t r a ß e  
durchziehe geschichtliches und auch b lu tge tränk tes G ebiet. Jeden fa lls- 
h ä tten  fchon die R ö m er, um  eine V erb indung  m it dem S ü d e n  zu 
haben , hier eine H eeresstraße angeleg t und seien die H orden  A tilas- 
w enigstens teilweise hier nach I t a l i e n  durchgezogen; in  den J a h r e n
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4 8 8  und 4 8 9  benützten denselben W eg die O stgoten , und 568  
einzelne Scharen der Langobarden. O sm anen- und Franzosenblut 
habe die denkwürdige S telle  gefärbt, seien ja  doch die nahen Greuther- 
schanzen für K rain und K ärnten  w ahre Düppelerschanzen geworden. 
Auch die neue S tra ß e  sehe bösen Zeiten entgegen, sie sei bestimmt, 
der modernen K ultur (S ittig nn g ) zu dienen, doch diese K ultur, so 
staunensw ert sie sich auch entwickelt haben möge, diene hauptsächlich 
n u r dem M am m on und der toten M ate rie ; sie könne also nicht 
die w ahre sein. D ie w ahre K ultu r sei jene, die den ganzen Menschen 
zu beglücken und zu befriedigen verm öge; diese bestehe aber darin, daß 
m an die von G o tt gewollte O rdnung  beobachte, G o tt gebe, w as 
G o ttes  ist, dem Kaiser, w as  des Kaisers ist, jedem das S e ine  lasse, 
m it anderen W orten: R eligion habe und übe. Und daß die neue 
S tra ß e , indem sie hauptsächlich die Großindustrie zu fördern bestimmt 
sei, einer K ultur in diesem S in n e  dienen möchte, wolle er nach dem 
D ichterw orte: „ S o ll  das Werk den M eister loben, doch der S eg en  
kommt von oben", den S egen  des H im m els auf das neue Werk 
herabflehen. H ierauf vollzog der genannte H err P fa rre r  Krajec die 
Einw eihung unter zahlreicher B eteiligung der Bevölkerung. Bei der 
M ittag sta fe l, die im Schlosse „ S tü c k l"  gedeckt w ar, feierten zahl­
reiche Trinksprüche den ersten Ehrenbürger von W eißenfels, H errn  
L andeshauptm ann von D e te l a ,  den H errn  Bürgerm eister M a l l p ,  
den durch H errn  O berlehrer E i s e n h u t  vertretenen Gem einderat von 
W eißenfels, die Aktiengesellschaft S tahlw erke W eißenfels und deren 
V ertreter H errn  O berstleutnan t B e r r e r ,  die anwesenden H errn  
In g en ieu re  und den wackeren S traßenausschuß, die alle ihr mög­
lichstes getan haben, um den S traß e n b au  ins Werk zu setzen, und 
sich überhaupt um den M ark t W eißenfels große Verdienste er­
worben haben.

W ie n . (D e r  „ R o m p r e i s "  a n  e in e n  G o t ts c h e e r  v e r ­
l ie h e n .)  D em  S oh ne des J o h a n n  S ta lze r, K aufm annes in W ien I 
Kumpfgasse N r. 5 ,  V orstandsm itgliedes und Alterspräsidenten des 
„V ere in es .d e r Deutschen aus Gottschee in W ien", H a n s  S ta lze r, 
der sich dem Künstlerberufe gewidmet hat, errang heuer, noch vor 
dem Ende seiner S tudienzeit, an  der W iener k. k. Akademie der 
bildenden Künste die höchste Auszeichnung derselben, den „R om preis". 
E r  studierte in der M alerschule des P ro f. S iegm und L 'A llem and 
und in der Spezialschule für Historienmalerei des P ro f . Kasimir 
Pochw alski. D er junge M a le r  befindet sich jetzt auf einer einjährigen 
S tudienreise in I ta l ie n . W ir gratulieren diesem jungen M anne 
au fs herzlichste. M öge derselbe N achahm er finden.

Nachrichten aus Amerika.
Ktevekand. D er hier erscheinende „W ächter und Anzeiger" 

brachte in seiner N um m er vom 9. Oktober l. I .  die erschütternde 
Nachricht, daß am 8. Oktober in der F rüh  um halb 1 U hr das 
im H otel „E uclid" «»gestellte Zimmermädchen J o h a n n a  K i n k o p f  aus 
O berw arm berg  N r. 4  ermordet w orden sei. D a s  2 1 jäh rig e  M ädchen 
nahm abends am  7. Oktober m it ihrem Verehrer M ax  K ö n i g  in 
N ow aks Gasthause, 109 8  S t .  C laire S t . ,  an  einer T an zun terha l­
tung teil. Um M itternacht verließ J o h a n n a  ganz allein das T an z­
lokal und passierte, um früher ins H otel „Euclid" zu gelangen, die 
schwach beleuchtete und bei Nacht ziemlich verlassene Superiorstraße. 
D ie M ordaffaire spielte sich auf einem unbebauten Platze a b , der 
bei Nacht ängstlich gemieden w ird, da er schon häufig der S ch au ­
platz verschiedener Überfälle und R äubereien w ar. D e r ' M örder 
hatte sein O pfer buchstäblich erdrosselt. D a s  M ädchen muß starke 
Gegenwehr geleistet haben, denn das Gesicht trug noch deutliche 
S p u re n  eines, energischen Kampfes. D er M örder bedeckte die Leiche 
mit trockenem Grase. Erst S o n n ta g  den 8 . Oktober um  5  Uhr 
nachm ittags wurde die Leiche von dort spielenden Knaben entdeckt. 
D ie Polizei entwickelte sofort eine fieberhafte T ätigkeit, aber ihre 
Bem ühungen w aren zunächst n u r teilweise von Erfolg. M a n  nahm  
eine Anzahl Verhaftungen vor, doch wurden die In h a ftie rten  wieder 
entlassen, weil sie beweisen konnten, daß sie mit der M ordaffaire 
nichts gemein hatten. Schließlich fiel der Verdacht auf einen ge­
wissen „Collinwood J im " ,  dessen K nopf-Photographie m an bei der 
Erm ordeten fand. D er G enannte w ar der frühere V erehrer der 
Erm ordeten und die Polizei nim m t an, daß Eifersucht oder Rache 
das M otiv  der T a t gewesen sein müsse.

B rie M a s te n  d er S c h r if t le i tn n g .
. K ür unsere Aöounenten in  A m erika: Bekommen wir da aus Wien 

unter 27. November 1905 von W. Thorsch S ö h n e  folgendes Schreiben: 
„ Im  Aufträge National-Bank Commerce, Kansas City, Mo. Nordamerika 
und für Rechnung des Herrn Georg Wittine, Kansas City übersenden w ir 
Ihnen  K 7 '50  bar." E s ist unmöglich, mit solch ungenauen Adressen den 
Adressaten zu finden. W ir ersuchen daher nochmals, den B e z u g s b e t r a g  
mittels inieimatioitaler WMamveismrg zu senden und die genaue Adresse, 
mit Hasse «itb Hausnummer anzugeben. K ilt ungenaue Adressen sind wir 
nicht verantwortlich. Wahrscheinlich nehmen sich die Bankbeamten nicht soviel 
Zeit, die genaue Adresse anzugeben.

$  y in Z : Für irgendeinen obskuren Winkellandtagskandidaten, der 
sich brieflich anbiedert, sind wir nicht. Die Gottscheer werden am besten tun, 
entweder den offiziell aufgestellten Kandidaten zu wählen, oder falls manche 
dies nicht tun wollten, sich eventuell der Wahl, zu enthalten. Politische 
Mätzchen, wie die Aufstellung von Zähl- beziehungsweise Durchfallskandidaten 
ziehen heutzutage nicht mehr.

B e i  e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  kostet d ie  v ierg e sp a lten e  
A leindruckzeile  o b er deren  R a u m  H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  \2  H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  du rch  e in  h a lb e s  
J a h r  w ird  eine zehnprozen tige , b e i solchen durch  d a s  g an ze  J a h r  
eine  zro an zig p ro zerttig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen,
D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist b e i e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  

gleich b e i B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  der z w eiten  E i n ­
sch a ltu n g  zu  erlegen . —  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, bei B este l­
lu n g e n  v o n  d en  in  unserem  B la t te  a n g e ze ig ten  F ir m e n  sich stets 
a u f  den  „ G o ttsch e er B o te n "  zu  beziehen.

vor Inventur wird sämtliche P eizw are tief unter dem 
Kostenpreise verkauft , u. zw. Damen - Pelzjacken, Colliers 
und Muffe, sowie Herren-Pelzröcke, M ikados, Stadt- und 

Reisepelze und Kappen.

Größte Auswahl in Herren- und Damen-Konfektion zu staunend  
billigen Preisen.

Englisches Kleidermagazin 0 . Bernatovič, Laibach, Hanptpl. 5.

Delikatessen
- sSpezereiwaren, Südfrüchte, frisches Obst, Weine, Liköre, Jamaika' 

Rum, Kognak, Fleisch-, Fisch-, Gemüse- und Friichtenkonserven ^ 
empfiehlt in exquisitester Qualität

M atth ias S talzer, W ien, I. Lichtensteg 5.
nächst dem Hohen Markt. — Telephon Nr. 18.430 (interurban).

I. Kärntnerring 8 IV. M argaretenstraße 9
Telephon Nr. 7302. Telephon Nr. 5395. I

E it g r o s .  —  E n  d e t a i l .  |
Preiskurante gratis. — Provinzaufträge werden prompt ausgeführt. W
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Empfehlenswerte Caibaeber firmen ;
W ein-, M ineral-

PMer Laßnik, Marienplatz
Spezerei-, M ateria l-, F arbw aren-, 
waffer- und S am enhand lung .

£ .  M ik u f c h )  Rathausplatz 15
Regen- und Sonnenschirm e in allen - G rößen und 
S toffgattungen , in  einfacher und elegantester A u s­
stattung. I n s  Fach einschlägige Reperatnren.

R u d o l f  M M j c h )  Lternallee
K onditoreiwaren für Hochzeiten, P rim izen , F i r ­
m ungen rc. unter G aran tie  reellster und promptester 
Zusendung. Feinste Liköre und Dessertweine.

I l t t f l f  W a g e l M e i ! )  Iureieplatz
Ju w e leu , G old- und S ilb e rw aren . Bestecke für G ast- 
uud Kaffeehäuser.

K  M .  S c h m i t t ,  D o m p iah
G alanterie-, N ürnberger und Kurzwaren. W eihnachts-, 
N eu jah rs- und Festgeschenke in  reichster A usw ahl. 
Russische, englische, amerikanische Galoschen.

L u d w i g  I j iU lt m m ii ,  Römerstraße 23
Erzeugung von M auersteiueu, S trangfalzziegeln  und 
aller G attungen  Fassonziegeln.

Mich. Lastner,
Spezerei-, F a rb -  und E isenw arenhandlung. S a lz -  
uud Petroleum niederlage. Tee, R um , Kaffee.

Inton Schuster, spttaipp
B lusen, Knabenanzüge, D am en- und Herrenmodestosfe, 
T iro le r Loden, Barchent, Flanelldecken, W eißwaren, 
Teppiche.

Mlt. S t l U l l l ,  Schellenburggasse
Spezerei-, M ateria l- und Delikatessengeschäft. Fleisch- 
und Fischkonserven.

C. I .  Hamann, Aathausplatz
Wasch- und Putzanstalt m it M otorenbetrieb. F ilz -, 
S e iden - uud Plüschhüte. Bettsederu und F lanm en . 
T iro le r W etterm äntel.

Franz Modertet, Franziskanergasse 10
Tapezierer, M öbelhandlung. Leichenbestattungsunter­
nehm ung.

N .  M i k t a n c ,  Spitalgasse
Tuch- und M anufakturw arenlager en gros und en 
detail.

I .  Mersche, vomplatz
N ouveautes in  H erren- und D am enm odew aren. Echt 
russische Galoschen und S to rm  S lip p e r.

F. M. NegorscheK, Zpitalgasse
Tuch-, Leinen- und M anufakturw aren, Kopf- und 
Umhängtücher (P la id s ) .

Heinrich Renda, Rathansplatz
D am en- und Herrenm odewaren-Etablissem ent. D am en­
hüte zu jeder S a iso n . K raw atten, Pelzw aren.

4fr. Rainer, Zchellenburggasse
G roßes Lager von Kunstfeuerwerk, Gewehren, R e­
volvern und allen Jagdu tensilien .

Singer Co., Petersstraße 4
O rig inal-S inger-N ähm aschinen .

H .  E llN g , M aria Theresienstraße
Holz- und E isenm öbel, Kinderbetten und Kinder­
wagen, D rahtnetz- und Roßhaarm atratzen. Komplette 
Zimmereinrichtungen.

I .  S. Benedikt, Prescherengasse
Posam entier- und M odew aren-H andlung. Grabkränze.

Grüder Cdert, jitidofWrâ
S ch riften m aler, D ekorations-, B a u - und M öbel­
anstreicher uud Lackierer. Ö l-  und Künstlerfarben-, 
F irn is - ,  Lack- und P inselhandlung.

Ferdinand Simonettl, nathausplatz
Ju w elen -, G old- und S ilberw aren .

In t. Krisper, Rathausplatz
K olonial-, M a te ria l- , F a rb -, Kurz- und G alanterie- 
w arenhandluug. Holzstifteufabrik.

Iosef Rordin, Domplatz
Spezerei- und M aterialw arenhandel.

Rudolf Weder, Wienerstraße
G roßes Lager aller G attungen  W and- und Taschen­
uhren. G ram ophou. Verkauf auch auf R aten .

Johann Frisch, Marienplatz
Große A usw ahl in  P ortem onnais, Banknotentaschen, 
Z ig a rren -E tn is . Reiserequisiten, Maschinenriemen, 
R eit-, F a h r-  und S tallu tensilien .

Stephan Nagy, mmkm
Eisenwaren, S parherde , Werkzeuge, H au sh a ltu n g s­
gegenstände, landwirtschaftliche M aschinen.
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